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Grüne Sinfonie

„So mußt Du allen Dingen Bruder und Schwester sein.“

Hermann Hesse


Zitronenfalter

Er ist stark,

der kleine Zitronenfalter,

den ganzen Frühling

zieht er hinter sich her.


Erster Frühlingstag

Eine unerwartet sanfte Brise

umspielt mein Haar ganz mild

rings um mich her entsteht

ein fast vergessenes Bild

Lang verborgenes Leben

befreit vom eisigen Zwang

regt sich und wird von Neuem

zu Farbe und zu Klang

Meine Sinne sind gespannt,

das Auge sieht scharf und weit

Wiedergekehrte habe ich erkannt

an ihrem Gesang und Federkleid

Es ist die Zeit des Beginnens,

alles Lebendige richtet sich auf

Ein unermesslich großes Wachsen

nimmt kraftvoll seinen Lauf.


Ode an den Frühling

Willkommen, grüne Sinfonie

komponiert aus Licht und Erde

spiel mir die altvertraute Melodie

mit leidenschaftlicher Gebärde

Herbeigesehnt an dunklen Wintertagen,

schon totgeglaubt im Angesicht des Grau,

bist du die Antwort auf so viele Fragen,

die Stimme, die uns sagt: „Vertrau“

Dein tiefer Atem ist voll Frische,

ein Hauch aus purer Lebendigkeit

Du deckst so reichlich unsere Tische,

machst unsere Herzen weich und weit

Bleib nun als Gast in unsrer Runde

und feiere mit uns dieses Fest,

bis du zu unbekannter Stunde

uns still und unsichtbar verlässt.


Der erste Star

Heute ist er da, der erste Star

und krönt das Astwerk des Baumes,

flötet seine Strophe hell und klar,

ein König des klangvollen Raumes

Als schwarzer Stern am Tageshimmel

eröffnet er das blühende Jahr

inmitten von allem flatternden Gewimmel

fliegt er, wie der Pfeil von einem Husar.


Zaunkönig

He Du, Morgensänger

Zwitscherkönig, Steilschwanz

durch´s Bodengehölz hüpfender

dich unseren Blicken entziehender

kleiner brauner Federflaum Du

Ekstatisch flötest Du

uns stundenlang

Deine Lebenslust ins Ohr,

damit auch wir diesen Tag

in seiner ganzen Fülle begreifen

und ihn mit Hingabe leben

wie Du.


Morgenstunde

Von erregend hellen Minuten

ins bunte Leben hineingezogen,

unsichtbar und leis erneut

mit allem, was sich regt verwoben

Dich eben noch passioniert

mit meinen Armen umschlungen,

hör ich den Nachhall unseres Atems

und den Vogel, der uns besungen.


Forsythie

Ungeduldig

reckt sie sich

in den Garten hinein

und singt im gelben Kleid

ihre Arie

Gelassen hört

der Flieder zu

wissend, dass

sein großer Auftritt

bald kommen wird.


Offener Tag

In des offenen Tages

jungfräulicher Stunde,

geh ich auf vertrauten Wegen

erwartungslos meine Runde

Der Himmel unfassbar hoch

klar und weit die Sicht

Die große ewig Glühende

gibt den Dingen ein neues Gesicht

Des Bussards Schrei

befreit von irdischer Schwere

kündet von Leichtigkeit und Mut

gibt mir Verzagtem eine Lehre

Was steht mir heute bevor?

Was will mein Herz in

seinem tiefsten Grund?

Es führt mich durch den

Wald und über Straßen

hin zu Deinem Mund.


Die Seelenkörperheilerin

Hommage an Gerda Boyesen

Mit sanften, suchenden Händen

Schmerzpunkte aufspüren,

den steckengebliebenen Schrei

in uns zum Ausdruck bringen,

verborgener Traurigkeit

den langersehnten Raum geben,

sich mutig allem Leid zuwenden,

Lebensfreude erwecken,

liebend jedem Menschen

ermöglichen, der zu werden,

der er schon immer sein wollte,

das alles hast Du uns gelehrt -

was für ein Geschenk.


Biodynamik

Spüren und fühlen, statt zu denken,

es fließen lassen, statt zu lenken,

sich öffnen, statt zu verschließen,

so kann pures Leben aus uns sprießen.


Lebenslichtgefunkel

Wie die Sterne im Kosmos

flackernd aus dem weiten Dunkel

so leuchten auch wir in die Welt

mit unserem Lebenslichtgefunkel

Wir brauchen Licht, wir können belichten

Als Lebenslichtkerzen auf unserem Planet

schreiben wir alle Lichtgeschichten,

solange sich die Erde dreht

Wir blinken oder strahlen,

wir flackern oder glimmen

unsere Freuden, unsere Qualen

werden unsere Lichtgestalt bestimmen

Du wunderbarer Mensch, vertraue Dir

leuchte, strahle und zeige dich!

Deine Leuchtzeit ist jetzt und hier,

die Welt wird dunkler ohne Dein Licht.


Die Mimose

Geduldig erträgt sie

den Spott von uns allen

und tut weiter, was sie muss,

ihr Innerstes beschützen

statt stillzuhalten,

um uns zu gefallen.


Frühling am See

Weiße Dreieckstücher

von mäßigen Winden getrieben

begegnen einander auf

graublau geflecktem Spiegel

vor einem langen Band

von begrüntem Gehölz

Im Wald auf dem

Fahrrad rollend

spult sich ein Film vor mir ab

Der kristallklare Himmel

die Leinwand des hell

erleuchteten Kinos

Ein Tag voller Geschenke

für meine nimmersatte

nach Licht und Wärme

dürstende Seele.


Regentag im April

Rattenfarbene Himmelssoße

ergießt sich immer schneller

auf Häuserdeckel

und Straßensuppenteller

Das Stadtvolk im Allgemeinen

verschmäht diese Wettergottspeise

Nur die Feinschmecker sitzen

auf dem Tellerrand löffelnderweise.


Abenddämmerung

Der Himmel beugt sich übers Land

den goldenen Horizont zu küssen,

liegt schwanger mit der Nacht

auf einem breiten Kissen

Seen, Wiesen und Wälder

saugen gierig am letzten Licht,

als ob es niemals wiederkommt,

dem Morgen trauen sie noch nicht

Bald ist auch der letzte Strahl

am Waldesrand verschwunden

Die Nacht ist geboren - sie hat

Himmel und Erde verbunden.

1995


Kleinzschachwitzer Wiesen

Als hätten sie ihr ein

sanftes Bett bereitet,

sie hierher eingeladen in

diese Stadt zu kommen

und sie ist wirklich gekommen

hat sich ihren Weg gebahnt

durch die grauen, hohen

sandsteinernen Wände

Sie, die Lebensspenderin

mal himmelsspiegelnde

sanfte Schiffsträgerin,

mal wilde Flutbringerin

kam einst aus den

böhmischen Bergen und

fließt seither unaufhörlich

durch diese Stadt hindurch

Zeugin des Wehs und Heils,

das hier geschah

seit Jahrhunderten

vereint sie alle Schicksale

trägt sie fort bis ins Meer,

wo sie sich erschöpft,

ergießt in ein großes

Werden und Vergehen.


Leuchtmöwen über Dresden 2019

Für Christine & Achim

Am Himmel über der Elbe

blitzende Lichtkaskaden,

gefolgt von lautem

nachhallendem Knallen

Dann stiegen sie auf,

kreisten zu Hunderten

angstvoll kreischend über

der angestrahlten Frauenkirche

Viele Menschen haben vergessen

was hier einst von oben fiel

Nur die Möwen geraten in Panik,

wenn der Himmel explodiert

Doch ein altes Ehepaar schaute

besorgt zum flackernden Himmel

griff einander nach den Händen,

schaute sich an und hielt inne.


Mairegen

Tiefdunkle, graue Wolkenschwaden

ziehen über uns her schon seit Tagen,

bis sich endlich das schwere Himmelsgut

auf alles ergießt, was sich regt und ruht

Blumen und Bäume erglänzen vor Glück

gewinnen ihre alte Pracht zurück

Lauschend am offenen Fenster - wir zwei,

teckende Amseln fliegen vorbei

Es verstummt das ewige Klagen,

fast jedes Wort wirkt lächerlich -

lohnt nicht es laut zu sagen

Danach –

Würzluft zum stillen Genießen,

vom Westen her ein greller Schein,

ostwärts die Farben sprießen.


Die Spitzmaus und ich

Die Spitzmaus und ich,

wir zwei sind Erleuchtete

der Abendsonne.


Der fliegende Näher

Das leuchtendgelbe Rapsfeld

schneidet sich übermütig

ein Stück vom Himmel ab,

trennt die Erde von ihm

und zieht den Blick auf sich

Allein der emsige Milan

vermag sie zusammenzufügen

Im Auf und Ab seines Fluges

verbindet er beides mit

seinem roten Faden.


Rapsfeld

Sieh nur sieh, wie sie leuchtet

die gelbe Pracht, die sich wellig

an den Himmel schmiegt

Und hör doch, ja hör doch nur

wie es summt, dieses durchflügelte

Blütenmeer

Vielleicht, ja vielleicht haben wir

schon lange nicht mehr wirklich

gesehen und gehört.


Bansiner Tanz in den Mai

Alles tanzt,

die frisch ergrünten Buchenzweige

mit ihrer Blätterkinderschaar

die schwarzköpfigen Möwen

mit ihrem Clownsgesicht

die Wellen,

die übermütig auf das Ufer zurollen

der auf das Wasser geworfene Stein

die rasselnden Muscheln am Ufer

alles tanzt, tanzt und tanzt

unaufhörlich

im Takt des furiosen Konzertmeisters,

der über die See kommt von Norden

den ganzen blauen Tag lang.


Strandwanderung

Balancierend

auf dem Sandseil

zwischen den Elementen

fällt Schritt für Schritt

alles Unwesentliche

von uns ab

Übrig bleibt

das Metrum in uns,

was unsere Augen

Triangel spielen lässt

zwischen Himmel

Horizont und Ufer.


Verpasste Chance

Ja, auch an diesem Tag,

der sich darbot wie ein

großes Fest, liefen wir

nur Schritt für Schritt

den Strand entlang

geradeaus, anstatt

einen Reigen zu bilden

mit allen, die uns begegnen

einen Choral zu singen

oder Pirouetten zu drehen

bis wir benommen vor Glück

in den Sand fallen.


Vollmond über Bansin

Für Ulrich

Wie eine reife Orange

schob er sich neben die

Wolken und rollte für uns

auf dem dunklen Spiegel

einen goldenen Teppich aus

Wir schauten uns an und

verstanden die Botschaft

Nur um einen Moment Geduld

baten wir ihn, um uns

ein wenig schön zu machen

ein Geschenk zu besorgen und

den Verwandten Bescheid zu sagen

Doch als wir wiederkamen,

war der Teppich eingerollt.


Im Auto durch die Uckermark

Von Nord nach Süd

durch die erblühende

Landschaft geeilt

vorbei an gelben Hügeln

weißleuchtenden Alleen

zartgrünen Wäldern

und glitzernden Seen

Eine Perlenschnur von

zauberhaften Bildern

streifte mein Auge

Sekündlich

nahm ich sie auf -

bevor sie im Mühlwerk der

Räder zermahlen wurden

Noch nie tat mir

Geschwindigkeit so weh.


Zugfahrt

Tür zu - Abfahrt - rumpelndes Rollen,

immer schneller vorbeiziehende Bäume und Häuser

entziehen sich meinem suchenden Auge

Landschaft in Strei - fenge - schnit - ten,

Flüch -- ti -- gezer -- flie --- ßen ---de Bil ---der

Im über Eisen gleitenden Gehäuse,

sitz ich regungslos – ohnmächtig,

von fremden Kräften gezogen und versuch

das Puzzle zusammenzufügen

Ab und zu eine rettende Wolke,

an die sich meine zerfaserte Seele heftet,

wie an einen Leuchtturm in tosender See

Dann stoß/wei/se Ent/schleu/ni/gung,

endend in ruckartigem Halt!!!

Durch die offene Tür strömt Frische hinein

in den Kunstluftkasten

Nur noch ein Schritt bis zur Befreiung,

dann trete ich aufrecht ein in die Welt,

sammle mich und warte,

bis alle meine Seelenvögel

wieder bei mir sind.


Mohnblumen am Feldrand

Tiefroter Streifen

am Rand des Feldes

bis zum Horizont -

als ob sie blutet

die geknechtete Erde

Von scharfen Eisen - durchpflügt

von schweren Rädern - überfahren

mit künstlicher Saat - befruchtet

mit Nitraten - vergiftet

Entfremdet

der eigenen Gewächse

seit Jahrhunderten

Einzig der Mohn

ist ihr geblieben,

urwüchsig und

purpurleuchtend,

wie nie ein Weizenhalm

leuchten kann.


Das blaue Tor

Durch das große, blaue Tor

schüttet der Tagesbote

am Morgen verschwenderisch

Hoffnung in mein löchriges Herz

Am Abend, wenn er durch das

Feuertor wieder entschwindet,

werde ich nachsehen

was davon noch übrig ist.


Junitag

Schwalbenschnell

ziehst du an mir vorbei –

lichtgefüllter Junitag

Deine Leichtigkeit

betäubt meinen Willen

dir etwas bleibend

Gültiges abzuringen

Versöhnlich

kündet die Amsel

dein Ende an.


Lübarser Sandhügel

Für Jonas & Johanna

Ein heller Sandhügel

mitten im Lübarser Fließ

vom Niesen der Pferde

aufgetürmter Staub,

zog Kinderseelen

zuhauf zu sich hinauf,

als ob er eine Rampe

zum Himmel sei

Und wir alt gewordenen

traumentwöhnten Kinder

ahnen nur, was für

geringe Anlässe zum Glück

uns einst genügten.


Der Marienkäfer

Der Marienkäfer an meinem Finger

schwieg Punkt für Punkt

als ich ihn nach seinem Namen fragte

Er muss ein Philosoph sein.


Blütenfee

Für Christiane

Du Wächterin der grünen Pracht

in unserem Refugium,

wo Gewächse über Nacht

beständig ihre Wunder tun

Du nährst sie, pflegst sie

mit Auge und Verstand,

lenkst ihren wilden Wuchs

mit wissend sicherer Hand

Hast sie mit Deiner Geige

in höhere Schwingung versetzt,

Bist mit ihrer Aura

wundersam vernetzt

Und weil du sie beständig

so liebevoll behütest,

schenken sie uns täglich

eine neue Blüte.


Der Mut der Blaumeise

Einst wie ihresgleichen aus purem Weiß

flog eine Meise in ihrer Sehnsucht nach

dem schönen Himmelsblau immer höher,

bis sie mit ihrem Köpfchen

an die Grenze des Himmels stieß

Benommen vor Glück

taumelte sie erdwärts,

bäuchlings landend

in einem Rapsfeld

Solcherart gefärbt wurde sie

das begehrteste Meisenweibchen von allen,

Blaugelbe Federbällchen

entschlüpften ihrer Brut

Die mutlosen Weißmeisen indes

starben aus und

keiner kennt sie mehr.


Das Rotkehlchen

Eines Morgens

flog es hinein zu mir,

das rote Engelchen

flog durch die offene Balkontür

in`s Wohnzimmer

auf`s Bücherregal

und schaute mich an

Fünf magische Sekunden

ruhten seine schwarzen

Stecknadelkopfaugen mit

dem weißen Stern darin

auf mir, prüften mich

wie am jüngsten Tag

und erleuchteten

meinen Herzensgrund

Als es wieder hinaus flog,

saß ich noch lange

sprachlos, ergriffen

mit der großen Frage

Wer hat mich da besucht?


Schmetterling

Großer

prächtiger

Schmetterling Du

kommst










Sonnenwende
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